
    

 

 

 

 

  

 

   

    

    

Inklusion im Alltag 
Weißt Du Bescheid?
 

1.	 Spontan mit dem Zug in Deutschland zu verreisen, 
ist für Rollstuhlfahrer*innen kein Problem, oder? 

D as ist Typsache und hat nichts mit der Art
   
der Behinderung zu tun.
 

Von wegen, spontan geht gar nicht!
 

Null Problemo!
 

2.	  G ehen in Deutschland alle Kinder mit Förder­  
bedarf in eine Regelschule? 

Klar. Die Förderschule ist ja so gut wie abgeschafft. 

Inklusion ist in fast allen Bundesländern umgesetzt. 

N ein, der größte Teil der Schüler*innen mit Förder­  
bedarf besucht noch immer eine Förderschule. 

3.	  E rleben Schwerbehinderte Chancengleichheit   
auf dem Arbeitsmarkt? 

Nein, die meisten arbeiten doch sowieso in einer 
Werkstatt. 

Natürlich. Bei vielen Bewerbungen werden sie
 
sogar bevorzugt.
 

Nein, sie sind deutlich länger langzeitarbeitslos 
als Menschen ohne Behinderung. 



 

 

  
    

 
 

 
 
 

 

 
 

 
 

 
  

 

  

 
 
 

 
 

 
 

 

 

Hier sind die Antworten 

Zu 1: Spontan geht gar nichts 
Rollstuhlfahrer*innen und alle Menschen mit Behinde­
rung, die auf ihrer Bahnreise Unterstützung beim Ein-, 
Um- oder Aussteigen benötigen, müssen ihre Zugfahr­
ten 24 Stunden vorher anmelden. Das gilt zum Beispiel 
auch für Menschen mit Sehbehinderung. Auch bei der 
Fahrt mit Regionalzügen und mit S-Bahnen müssen 
sie sich vorab ankündigen, um den Mobilitätsservice 
in Anspruch nehmen zu können. Eine Anmeldung 
heißt aber nicht, dass die Reise tatsächlich möglich 
ist. Beispielsweise sind nur 77 Prozent der deutschen 
Bahnhöfe stufenfrei. 

Zu 2: Die meisten Schüler*innen mit Förderbedarf 
besuchen eine Förderschule 
Deutschland hat sich mit Unterzeichnung der UN-BRK
 
verpflichtet, ein inklusives Schulsystem zu schaffen.
 
Zuletzt besuchten deutschlandweit aber nur 42,5 Prozent 

aller Schüler*innen mit Förderbedarf eine Regelschule.
 
Und in den Bundesländern gibt es Unterschiede:
 
In Bremen gehen mittlerweile 84,7 Prozent der Schü­
ler*innen mit Förderbedarf in eine Regelschule – in
 
Bayern sind es nur 29,6 Prozent.
 

Zu 3: Schwerbehinderte haben schlechtere 
Chancen auf dem Arbeitsmarkt 
Die Zahl der arbeitslosen Menschen mit Behinderung 
ist in Deutschland leicht gesunken. Trotzdem bleibt 
die Arbeitslosenquote schwerbehinderter Menschen 
mit 11,2 Prozent in 2019 im Vergleich zur allgemeinen 
Arbeitslosenquote von 5,2 Prozent doppelt so hoch. 
Außerdem wurde die gesetzlich vorgeschriebene 
Beschäftigungsquote von 5 Prozent bereits mehrfach 
verfehlt: Lediglich rund 39 Prozent der Arbeitgeber 
besetzten zuletzt alle Pflichtarbeitsplätze mit Schwer­
behinderten. 

Q
ue

lle
n:

 1
0 

Ja
hr

e 
U

N
-B

eh
in

de
rt

en
re

ch
ts

ko
nv

en
tio

n 
(B

ro
sc

hü
re

 d
er

 A
kt

io
n 

M
en

sc
h)

, I
nk

lu
si

on
sb

ar
om

et
er

 2
01

9 
(A

kt
io

n 
M

en
sc

h)
 


	Inklusion im Alltag Weißt Du Bescheid?
	1.. Spontan mit dem Zug in Deutschland zu verreisen, ist für Rollstuhlfahrer*innen kein Problem, oder? 
	2..  G ehen in Deutschland alle Kinder mit Förder­ bedarf in eine Regelschule? 
	3..  E rleben Schwerbehinderte Chancengleichheit   auf dem Arbeitsmarkt? 
	Hier sind die Antworten 
	Zu 1: Spontan geht gar nichts 
	Zu 2: Die meisten Schüler*innen mit Förderbedarf besuchen eine Förderschule 
	Zu 3: Schwerbehinderte haben schlechtere Chancen auf dem Arbeitsmarkt 




Barrierefreiheitsbericht



		Dateiname: 

		AM_5M20_Flyer_Quiz_DinL_bf.pdf






		Bericht erstellt von: 

		SGFX


		Firma: 

		





 [Persönliche und Firmenangaben aus Dialogfeld „Voreinstellungen > Identität“.]


Zusammenfassung


Es wurden keine Probleme in diesem Dokument gefunden.



		Manuelle Prüfung erforderlich: 2


		Manuell bestanden: 0


		Manuell nicht bestanden: 0


		Übersprungen: 3


		Bestanden: 27


		Fehlgeschlagen: 0





Detaillierter Bericht



		Dokument




		Regelname		Status		Beschreibung


		Berechtigungskennzeichen für Barrierefreiheit		Bestanden		Berechtigungskennzeichen für Barrierefreiheit muss festgelegt werden.


		PDF (nur Bilder)		Bestanden		Dokument ist nicht eine nur aus Bildern bestehende PDF-Datei


		PDF (mit Tags)		Bestanden		Dokument ist PDF (mit Tags)


		Logische Lesereihenfolge 		Manuelle Prüfung erforderlich		Dokumentstruktur ist logisch in Lesereihenfolge geordnet


		Hauptsprache		Bestanden		Sprache ist im Text festgelegt


		Titel		Bestanden		Dokumenttitel ist in Titelleiste sichtbar


		Lesezeichen		Bestanden		In umfangreichen Dokumenten sind Lesezeichen vorhanden


		Farbkontrast		Manuelle Prüfung erforderlich		Dokument verfügt über geeigneten Farbkontrast


		Seiteninhalt




		Regelname		Status		Beschreibung


		Inhalt mit Tags		Bestanden		Alle Seiteninhalte verfügen über Tags


		Anmerkungen mit Tags		Bestanden		Alle Anmerkungen verfügen über Tags


		Tab-Reihenfolge		Bestanden		Tab-Reihenfolge ist mit der Ordnungsstruktur konsistent


		Zeichenkodierung		Bestanden		Zuverlässige Zeichenkodierung ist vorhanden


		Multimedia mit Tags		Bestanden		Alle Multimediaobjekte verfügen über Tags


		Bildschirmflackern		Bestanden		Seite verursacht kein Bildschirmflackern


		Skripten		Bestanden		Keine unzugänglichen Skripts


		Zeitlich abgestimmte Antworten		Bestanden		Seite erfordert keine zeitlich abgestimmten Antworten


		Navigationslinks		Übersprungen		Navigationslinks wiederholen sich nicht


		Formulare




		Regelname		Status		Beschreibung


		Formularfelder mit Tags		Bestanden		Alle Formularfelder verfügen über Tags


		Feldbeschreibungen		Bestanden		Alle Formularfelder weisen eine Beschreibung auf


		Alternativtext




		Regelname		Status		Beschreibung


		Alternativtext für Abbildungen		Bestanden		Abbildungen erfordern Alternativtext


		Verschachtelter alternativer Text		Bestanden		Alternativer Text, der nicht gelesen wird


		Mit Inhalt verknüpft		Übersprungen		Alternativtext muss mit Inhalten verknüpft sein


		Überdeckt Anmerkung		Bestanden		Alternativtext sollte keine Anmerkung überdecken


		Alternativtext für andere Elemente		Bestanden		Andere Elemente, die Alternativtext erfordern


		Tabellen




		Regelname		Status		Beschreibung


		Zeilen		Bestanden		„TR“ muss ein untergeordnetes Element von „Table“, „THead“, „TBody“ oder „TFoot“ sein


		„TH“ und „TD“		Bestanden		„TH“ und „TD“ müssen untergeordnete Elemente von „TR“ sein


		Überschriften		Bestanden		Tabellen sollten Überschriften besitzen


		Regelmäßigkeit		Bestanden		Tabellen müssen dieselbe Anzahl von Spalten in jeder Zeile und von Zeilen in jeder Spalte aufweisen


		Zusammenfassung		Übersprungen		Tabellen müssen Zusammenfassung haben


		Listen




		Regelname		Status		Beschreibung


		Listenelemente		Bestanden		„LI“ muss ein untergeordnetes Element von „L“ sein


		„Lbl“ und „LBody“		Bestanden		„Lbl“ und „LBody“ müssen untergeordnete Elemente von „LI“ sein


		Überschriften




		Regelname		Status		Beschreibung


		Geeignete Verschachtelung		Bestanden		Geeignete Verschachtelung







Zurück zum Anfang
